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Der überarbeitete Luftreinhalteplan liegt nunmehr vor. Neben anderen Maßnahmen wurde auch die Umweltzone als „probates“ Mittel zur künftigen Einhaltung der Grenzwerte für Feinstaub und Stickoxide an die EU gemeldet. Entgegen anderen Städten fand diese Entscheidung unter Ausschluss der Öffentlichkeit, insbesondere der Fachöffentlichkeit, statt. Andere Städte, wie Dresden, haben sich schon viel zeitiger dieser Diskussion  mit  Bürgern, Unternehmen und  zuständigen Landes- und EU-Behörden gestellt. Im Ergebnis dessen droht in Dresden kein Fahrverbot für sämtliche Fahrzeuge ohne grüne Plakette  fast im gesamten Stadtgebiet. Einerseits ist die Wirkung von Umweltzonen noch längst nicht bestätigt, andererseits beschreibt nur ein Rechenmodell die zu erwartende Belastungsentwicklung. Wo und wie tatsächlich die Bevölkerung und deren Gesundheit betroffen ist, ist nicht bekannt.  Aus diesem Grund hat die CDU-Fraktion nicht nur NEIN zur Umweltzone gesagt sondern fordert zugleich: die Beteiligung des Stadtrates, die tatsächliche Messung der Belastung, sowie ursachengerechtere Maßnahmen. Nicht mit Schildern und pauschalen Verboten, sondern mit zielgerichteten verkehrlichen Regelungen und Investitionen soll ein Beitrag zur Luftreinhaltung geleistet werden. Dazu müssen endlich die reichlich in Leipzig vertretenen Experten einbezogen werden und muss das Gespräch mit den Leipziger Bürgern und Unternehmen gesucht werden. 

